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Praktische Theologie un die Oökumenische
Sieben Thesen

1 Die Öökuuhat In den etzten achtzig Jah-
_(. Erfolge auTfzuwelsen

Spätestens Im re 1054 gINg der Kırche Jesu Christi eıne inrer
"notae ecclesiae”, eInes inrer Wesensmerkmale, verloren die Einheit
ur das ‚ morgenländiısche Schisma" rennte sıch dıe lateinisch-
aben  ndısche Kırche Von den vier OsStikiırchlichen Patriıarchaten
Konstantinopel, Alexandrıen, Antiochien und Jerusalem. 1521 erfolgt
die zweiıte Schwerwiegende paltung UrC diıe Bannbulle oms g -
gen In Luther Auch dıe welitere Geschichte der Christenheit
wurde DIS In Jahrhundert nıneIN primär UrCc Spaltungen enn
Uurc Wiederannäherung geprägt DIe Zanl der Im ökumenischen Rat
der Kirchen verDundenen selbständigen Kıiırchen umfaßte 1991 31 /
Mitgliedskirchen, WODEeI Dekanntlıc die Römisch-katholische Kırche

itglie ISt
Nachdem dıe etztien Jahrzehnte des und das des Jahr-
hunderts von eiınem weltweıten innerkontfessionellen usammen-
rücken geprägt War Anglıkaner, Presbyteraner, odisten, ka-
olıken, Baptısten gründeten Ihre Weltbünde wWwurde mıit der
Weltmissionskonferenz In Edinburgh Von 1910 die interkonfessionelle
Okumene eınem wichtigen ema 1919 regie der protestantische
Erzbischof Nathan SÖöderblom Von Uppsala die E1  erufung eInes
ökumenischen Konzils Im Sinne eıner beschlußfähigen Versamm-
lung aller chrıistlichen Kirchen mıt dem Ziel der Einheit e1n Vorschlag,
der eıtdem regelmäßig aufgenommen worden ISst, ber DIS auf
sSeInNne Verwirklichung Söderblom War auch, der als ersier
den Begrıff "Okumene" als das "Werk der Versöhnung und INIgUNG
Diısher getrennier Kiırchen" verwandie
Hier Kann MNun detailliert die Geschichte der ökumenischen Be-
WEQUNG nachgezeichnet werden Hingewlesen S@| ber noch auf ZWEI
zentrale LreignISSE: die ründung des "Internationalen Missionsrates"
1921 und die "Erste Vollversammlung des öÖökumenischen ailes der
Kirchen" 1948 In Amsterdam
DIe innerkonfessionelle und die interkonfessionelle Ökumene ISst ber
uch NIC [1UTr eıIne Angelegenheit der Kirchenleitungen und der Irch-
Ichen Amtsträgerinnen und Amtsträger geblieben. Gegenseitige Vor-
urtelle und Ressentiments wurden DEl den Kirchenmitgliedern abge
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Daut, Ja enistitan eın Öökumenischer Bewußtseinsproze ß Von der
Basıs der Kirchen ner Das Verlangen nach eıner Versöhnung und
Wiedervereinigung der Kırchen Ist gewachsen. DIie kKonfessionellen
Unterschiede werden weiıthin mehr wahrgenommen. Das geht
weilt, daß DE menreren empIirıschen Untersuchungen über den Kır-
cNenauSs{TrI Aaus der Evangelischen Kirche n Deutschlan als Wichtig-
sier Austrittsgrund die Haltung des jetzigen mapstes genannt wurde!
uch die Kırche konnte Sıch diesem Prozeß NIC VeT-
schließen 1960 wurde VvVon aps oNnannes IN das "Sekretaria ZUT
-örderung der Einneln der risten" INS gerufen. 1965 kam =}_q
ZUuT Einrichtung eIıIınNner gemeiInsamen Arbeitsgruppe des Okumenischen

der Kıiırchen und der Römisch-katholischen Kirche 1968 kam
die Mitglıedschaft der Römisch-katholischen Kıirche In der für den IN-
stitutionalısierten Einigungsproze ß entscheidenden KOMMISSION des
Okumenischen ales der Kırchen für Glauben und Kirchenverfassung
AazZUu

den ande! Iustriere Noch Im 1910 aps PIuS
In eiıner Enzyklıka INn Luther den "hochmütigen und ebellt-

Schen enschen" und den "Fel  en des Kreuzes Christi" gerech-
nel, die eUgNUNG der Hauptsätze des aubens" anstreben !
ber lle l1ese unbestreitbaren Erfolge können l darüber nınN-
W  u  en, daß die jetz gul achtzIig re alte Okumenische Be-
WEGUNG In ıne Sackgasse geraten Ist

D Bisher wurde C Ökumenische ewegung Im Rahmen der
Theologie Vor allem von der systematischen DZW ume-
nischenıreflektiert

DIe VErgaNdgENeEN achtzIig re der Okumenischen eWwegung wurden
theologisch Degleitet VOT allem Von der systematischen DZW der
ökumenischen Theologie. e SIıch Immer mehr, da dıe
Streitlinien euitie mehr zwischen den konfessionellen Theologien

nıer Katholische Theologie, hier Protestantische Theologie VeT-
aufen, SonNndern QUET UrC lle konfessionellen Theologien.
J 9 [an dartf noch eınen Schritt weiter«  en Ich bın der UÜberzeu-
gUung daß diıe kKlassischen, Il Kontroverstheologischen
robleme zwischen den Konfessionen Oobsolet geworden SINd, zu

Vgl Kurt Koch, elahmtie Ökumene Was Jetz: noch un Ist, Freiburg/Breisgau
1991, 109
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eispie das Problem der Kechttfertigung, der Sakramente, der Kirchli-
chen uchn des Petru
Icn Sa da all j1ese roblem gelöst worden SIN Was ICn

ST dies DIie radıtio kontroverstheologischen
SIN kKeıin kirchentrennendes Hındernis menr Wer würde eute |
rns noch des "1llo0que” eINne MNMeUuUe Kirchentrennun verani-
worien wollen? Wer würde rns | stellen daß E1n NSsSiRtu-
lonell ve riıstenium INe irgendwıie geartete unıversale KIr-
leıtu benötigt?
Im 1981 begann diıe Arbeit des Öökumeniıschen Ar!  ıt
evangelischer und katholischer Iheologen Projekt "Lehrverurtel-
lungen kirchentrenn  COn das die | den reformatorischen Be-
kenntnisschriften und I den Beschlüssen des Konzıls |
Jahrhundert ausgesprochenen gegenseilligen Verurteillungs und Ver-
werfungsaussagen eingehenden Prüfung u  Z Das ler

spalter fertiggestellte Abschlußdokumen des Ar!
dem Schluß e] el von erwerfungsaussagen

des Ja uSSerlT! WIT dal3 SIE auf Miıfßver-
staändnıssen I der Gegenposition eru Andere zielten auftf Irch-
lıch NIC ve  indlıche Extrempositionen leder andere reiffen den
ull Partner menr Bel wieder anderen MeUe
Sache!l  ten Maß Verständigun geführt. Bel
EeINIGEN Verweriungsaussagen allerdıngs ä 3T SICH ucn noch
keın ausreichender KONsSens fe  } Doch Ist iragen, 010 SIE al-
leın die Aufrechterhaltung der Kirchentrennun angesichts des al-

Verhältnisses der Kırchen und ıhrer Glieder zueIiınander Mi-
fertigen können n Und diıe "Gemensame Okumenische KOMMISSION

dem Vorsitz vVon Bischof und JosepNn ardına Ratzinger
dıe die Studie I Auftrag gegeben ihrem Cchlu
VO 10 1985 folgendem Schluß (DIie Voraussetzung IST)
geschatien sSschwere Hindernisse die eENgeETEN (emenscha
zwischen den geirennten Kırchen | Wege stehen au  el und
gemeEeINSaAME Schritte {un, die welieren ärkung und re-
StIgUNGgder ökumenischen Gemeinscha iühren können DIie (Gemein-
Same Okumenische KOomMmMISSION die Leitungen der DEe-
troffenen Kirchen, Il auszusprechen, da die Verwerfungen
des Jahrhunderts den eul Partner NIC mehr treifen3

ar| Lehmann/Wolfhart Pannenberg (Hg.) Lehrverurteillungen kirchentrennend
eıl Rechtfertigung Sakramente und Amt Zeitalter der Keformation und euitfe
Dialog der Kırchen |V) Freiburg/Breisgau 1986

Ebd 195
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w  G der Glaubwürdigkeit des Chri Von und
MOTgenN willen ine tionelle Wiedervereinigung

notwendig.
Alired Delp, eın Jesutlt, derlWar Im Wiıderstand den
Natiıonalsozialismus und Februar 1945 hingerichtet wurde, hat
auf eınem "Kassıber" lolgendes geschrieben: Wenn diıe Kirchen der
Menschheit noch eiınmal das Bıld eıner zankenden Christenheit

SIN SIE abgeschrieben. Wır sollen uns inden, die
paltung als geschichtliches Schicksal tragen und zugleic als
Kreuz Von den wurde SIE keıiner noch eınmal voll-
ziehen Und zugleic SOIl SIE UuNsere dauernde Schmach und Schande
SseInN, Wır iImstiande das LErbe Christi, seıne
zerrissen üten.”
Was Alired Delp KUrZ VOoTrT seınem Tode ge  1  e hat, edeuie für
ıch IWAas wıe en Ver!  CNINIS ES Ist euitie her noch aktueller
und drängender geworden. Wır en NIC mehr 1e] eıt! Wenn UunNs
l1ese institutionelle Wiedervereinigung Nı gelingt, Ist das rısiten-
ium VO SOZzZlalen Kältetod Dbedroht

DIe titution  le Wiedervereinigung Iist;SC
Schwierig, weil SIiIe mıit Desetzt und mit Machtverlust
verbunden Ist

KEeIN Z/weifel Das u der überkommenen, Der llIeDgewon-
konfessionellen Identität Ist mıt verbunden ngs VOT

unwiederruflicher Veränderung,n VOT dem euen Diese IStT
auf der eınen erjte verständlıec| Auf der anderen elle sollte SIE ber
gerade DE| Christinnen Uund rısiten keın ents  des OTUIV sSenmın
Denn die risien doch daraurf vertrauen, da es ıll
Ist, daß die Einhern der rısien WIE  n  est Ird und da der
Heilige eIs den Amtsträgerinnen und Amtsträgern und den Kıir-
chenmitgliedern ra und Mut gIDt, diesen Neuanfang eginnen.
Sicher ber Ist, da[3 ıne SOlIche Wiedervereinigung uch den Verlust
Von aC Was waäare der apst, wenn eT seıIıne Autorität mıt
anderen Au teılen müßte? Was waäre en Katholischer Bischof,
wenn eT auf einmal In derselben christlichen Kiırche SsSeINe aC mıt
anderen Bischöfen teılen müßte? ber vielleicht könnte diese
Im auf den n  W  l  n Verzicht VonNn In der Kırche
hılfreıch SeIn DIe kirchlichen Amtsträger und Amtsträgerinnen werden
SOWIEeSO iImmer mehr aC verlieren, weiıl immer mehr enschen
den Kırchen den Rücken zuwenden Eın DOost-Konfessionelles Be-
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wulstserın Konrad Malser) sıch FıIN konfessionelles Ver-
STandnıs von rnsienium und Kırche hat 11UT noch In kleinen Kreisen
uDerle FÜr die durchschnittliche MSUN der den durchscnhnittlichen
rısien In der säkularen Gesellschaft spielt die Konfession Kaum
ıne menr
DIe entscheidende rage autet NIC mehr, WIe die Zukunft der
konfessionellen Kırchen Im nacnsien Jahrtausend seın iırd ES geht

die das riıstenium als (janzes Im nacNnsien Jahrtau-
sSend noch esie Iırd

5 DIe Realutopie einer wiedervereinigten Kirchen VvVon IMOT-
gen Ine uniforme, Sondern kann NUr ine NZzI-
lare Kirche eın

FS kann sSich NIC darum handeln, die wiedervereinigten Kırchen
eıner unformen ro zurückzuführen, die Ja uch In der Ge-
SC nıe gegeben hat ES gab SCHhonN immer eıIne Pluralıtät der Kır-
chenstrukturen, der Liturgien, der kırchenrecntlichen Ordnungen, der
verschiedenen Spiritualitäten, der verschiedenen Theologıien. Rereits
Im Neuen Testament ISt dies beka  Iı Dezeugt
DIe Realutopie der wiedervereinigten Kırche Von MOrgeEen kann NUur
ıne konziliare Kırche SeInN, wıe SIE SCNON VOT Jahren

hat, das eıne Kirche, dıe STIOIZ ıST auf ihre verscnie-
enen geschichtlichen Tradıtionen, aut ihre geschichtlich gewordenen
Strukturen und Mentalıtäten, diıe SICH Der g  Mı als chrıstlı
Kırchen anerkennen und ıne institutionelle gemeinsame universale
Kirchenleitung
Mıt anderen Kiırcheneinnheit darf NIC Zur Verarmung, sSOoNndern
SOIl ZUur Bereicherung reilgiöÖser Ausdrucksformen und theologischer
Tradıti führen Das el SIrTUKTIU Den Teilkirche mu f3 viel
Unabhängıigkeit und Eigenkompetenz wWIe möglıch zugestanden WEeT-
den DIe eiınzelnen Gemeinden können uch In ihrer bisherigen orm
und Abgrenzung weiter Fine SinNNvolle Neustrukturierung
Ird sıch au  u der Kircheneimheit und der gesellschaftlichen
Z/wänge früher der später VOT selbst ergeben
EFine gemeInsam autiorIisiıerie UnNnd autorisierende Kirchenleitung IStT
Der KO  ITUUV könNnnen eıner Einzelperson nÖchNstens ItUu-
Jonelle Rechte und u  e zukommen Sie kKönnte Repräasentanit,
ntegrationsfigur, senın DIe el  N LEItUNGg mu ß eınem
kollegialen Gremium der mehNnreren Gremien zukommen, dem ıne
einzelne Person vorstehen Kann, dıe ber Mehrheitsbeschlüsse
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gebu ISt lle Leitungsamte usSsen demokratisch legiıtimilert
SeM FS gıbt keıin Leitungsamt auf Lebensze!ılt DIe Vereinigung von
quantitativ sehr ungleichen Partnern Irft | Kahmen des demokrati-
Schen rinzı das Problem der Parıtät auf In Übergangs|  s
mu ß den einzelnen Tel den gEMEINSAMEN eitungs-
YrETNIEN eın Vetorecht eingeraumt werden Der definıtive MN Zur
Wiedervereinigung der verschiedenen Kırchen mu (3 VvVon der asıs der
einzelnen Tellkirc demokratisch legıtimiert werden

S Das Haupthinderni fur -  ‘ SoOlche Wiedervereinigung Ist
die

war Detonte oNannes Paul | Grußbotschaft die
Fünfte Weltkonferenz iür Glauben und Kirchenverfassung, die iM
Sommer 1993 | antiago Compostela S{al  a den festen ıllen
der Römisch-katholischen Kirche, Sıch uchn künftig der Okumene

ENgaAaAGIETEN. In diesem Zusammenhang hat Eaward Cas-
SICY, der Orsı!zende des Päpstlichen Sekretarıats für die christliche
Einheıt erklärt da[3 das Engagement der Römisch Katholischen KIr-
che ZUr Wiederherstellung der Sichtbaren Einheiln der Kırche unwider-
uflliıch ceit. Auf der anderen ene ber SIN uch die etztien offiziellen
Außerungen der Römisch-katholischen Kırche noch vom
eIls der "Rückkehr-Okumene" So el EIW. | dem "Dl'
rektoriıuum ZUur Ausführung der Prinziplen und Normen über den Oku-
menIıSsmuUuS  ” Vo'nN 1993, daß Klar S61IMN e Katholiken halten

der Überzeugun fest, daf3 die INe Kırche Christı | der Katholi-
und VvVon denSchen Kırche subsistiert, 'die VOo  3 Nachfolger

Biıschöfen Gemeinscha mıf inl IN (Lumen gentium 8)
Sie ekennen da siıch dıe ülle der geoffenbarten der Sa-
ramentite und des mtes dıe MNSIUS für den AufbDau SEeINeT Kırche
und ZUTrT usübun inrer Sendung gegeben nat | der katholischen
Gemeinschaft der Kırche findet"> Identische ussagen Beru-
Iung auft das Dekret des /welılten Vatikanıschen KONZIIS über den
Okumenismus 3) finden SICH uchn dem "Weltkatechismus"®.
FıINe sSOlche alsche theologiısche Prämisse Sie natürlıch jeder Inst!-
tutionellen Wiedervereinigung diametral

Vgl Frankfurter Rundschau VO!|  > W 19923

Verlautbarungen des Apostelischen Stuhles 170 ng Vo Sekretarıjat der eut-
schen Bischofskonferenz Bonn 1993
Katechiısmus der Katholischen Kiırche München 1993 Nr 816
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IS! s Vor allem EeINE Auifgabe der 1 Neo-
3 die Wiedervereinigung der Kirchen ZzUu
begleiten

Wenn WIE ICn überzeugt DıIN Aufgabe der Praktischen Theologie
IST INe kKritiısche Theorie der kırchlichen PraxIıs entalten ann
mu ß die Wiedervereinigung der chrıistlichen Kırchen en Hauptgegen-
SIa der Reflexion der Iheologıe Sem

Mıt anderen Der Schwerpunkt der theologischen Merl |
auf die Okumene Sollte VOoTlI der SySt  tischen und OKume-

nıschen Theologıe auf die Praktische T heologıe verlegt werden enn
Kann Schwerpunktmälig NI mehr darum diıe theolo-

gischen Annäherungen DIS INS unwesentliche Detaıl Tortzufiü
hne daraus die praktischen KOoNsequenzen ziehen
Wenn IChtIg IST da diıe Wiedervereinigung UÜberlebens-

des Christentums überhaupt geworden IST annn muß SICH dıe
Praktische Theologıe ZUr zentralen Aufgabe machen darüber
flektieren WIE diese Wiedervereinigung absenbarer Zukunft VeT-
wirklicht werden kann weilche einzelnen Schritte AaZu notwendig SIN
welche Hındernisse auftf weilche Welse ausgeräumt werden MuUSSeEN

DIe Praktische Theologıe würde mIn "Zeichen der Zeıt" übersehen
wenn SIE diesem Sinne IV werden würde
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